
Deutschlands Atommüll-Lager viel riskanter 

als bisher von EON und Staat eingestanden? 

Heimlich wurde der Bau neuer Schutzwände 


. um das Zwischenlager des AKW Gundremmingen 


vorbereitet! 


Was geschieht in Niederaichbach? 

.In aller Heimlichkeit bereiteten die Betreiber des Atommüll-Lagers 

Gundremmingen den Bau von rund 10 Meter hohen und 1 Meter starken 

Schutzwänden um das dortige Zwischenlager vor. 

Die Terrorgefahr wird jetzt offenbar höher und realistischer eingeschätzt 

als noch vor sechs Jahren. 

Der Bayerische Verwaltungsgerichtshof hatte meine im Jahr 2006 in dem 

-Klageverfahren um mehr Sicherheit bei den sogenannten Standort­

Zwischenlagern vorgebrachten Argumente, dass diese dünn gebauten 

Zwischenlagerhallen keinen ausreichenden Schutz gegen Terrorangriffe bieten, 

zu rückgewiesen . 

Auch das Bundesverfassungsgericht erkannte nicht, dass diese Atommüll­

. Lagerung die Gesundheit und das Leben der Menschen im Umkreis von bis weit 

über 100 Kilometern gefährdet und damit unsere durch die Verfassung 

garantierten Rechte verletzt. 

Im Niederaichbacher Zwischenlager ist das Abstellen von 152 Castoren für 40 

Jahre genehmigt. In jedem einzelnen Castor ist etwa so viellangdauernde 

Radioaktivität wie in Tschernobyl insgesamt frei gesetzt wurde. 



Offenbar haben die Behörden jetzt neue Erkenntnisse und Einsichten, die sogar 

sie zum Handeln veranlassen. Der Gundremminger Gemeinderat hat gerade 

baurechtlich zugestimmt. Nach den neuen Erkenntnissen über drohende 

. Gefahren wurde dem Vernehmen nach nicht gefragt. Das AKW selber, das sonst 

jeden gestifteten PC per Pressemeldung mitteilt, schweigt. 

) 

Vor den Toren unserer Stadt lagert nicht nur hochradioaktiver Atommüll in den 

Castoren des Atommüll-Zwischenlagers. Hinzu kommen die Inhalte der beiden 

bestuckten Reaktoren Isar 1 und Isar 2 und vor allem die hochradioaktive 

Spaltelemente in den relativ ungeschützten Abklingbecken. 

Ein konkretes und extremes Gefahrenpotential! 

. Wogegen soll die 10 Meter hohe und ·1 Meter dicke Betonmauer um ein 18 m 

, hohes Zwischenlager schützen? Das Gebäude wäre auch weiterhin gegen . 

Einwirkungen von oben schutzlos. Wieso werden keine Schleusen und 

Filteranlagen für die Abluft nachgerüstet? 

Ich fordere daher, wie bereits 2006, die schnellstmögliche maximale Sicherung 

des vorhandenenAtommülls in den Zwischenlagern und Abklingbecken. 

Wäre man meiner Forderung bereits vor dem Bau der unverantwortbaren 

Zwischenlager dazu übergegangen, die neuesten Erkenntnisse im 

Schutzraumbau, der Waffentechnik, sowie der Terror- und Unfallszenarien 

gemäß ein nach menschlichem Ermessen sicheres Langzeit-Zwischenlager zu 

errichten, bedürfte es jetzt nicht überstürzter und unzureichender 

. Nachbesserungen. 

Landshut, 11. Januar 2012 

Rudolf Schnur 


Stadtrat und einziger Landshuter Kläger gegen das Zwischenlager in Niederaichbach 




Wider das Zwischenlager !1o.o] 
Stadtrat Rudolf Schnur klagt als Privatperson, ~ie Stadt darf'nicht 
Ein Dringlichkeitsantrag der Kernkraftwerken gebaut werden Kaindl wegen ihes Antrags in der 

CSU-Stadträtin Dr. Dagmar Kai- können".WeÜererinnert sie an ei-Ft:aktion deutlichen Gegenwind er­
ndl steht am Freitag auf der Tages-' nenAppeIl von Oberbürgermeister 
ordnung ' im Stadtratsplenum. Er 
behandelt dieMöglich~eit, als 
Stadt gegen ein geplantesB:tenn~le-
mente~ZV{ischenlager .. .bei den 
Atomkraft;verken !sar I und Ir : zu ' 
klagen. K~mdl befurchtet, dass aus 
dem geplanten "gesundheitgefähr­
dendem" Zwi'schenlager ein Endla­
ger wird. Sie fordert, die Stadt mö­
ge sich an einerI>.lage gegen das 
Zwischenlager beteiligen oder kla­
gebefugte Gemeinden "unterstüt-

JosefDeimer vom, September ZOOl 
an die Atmnkrartwerks":Betreiher, 
denBauaüfttagfüfdäs ZWisdtenla:;:" ;' 
ger zurückZUiiehen, '1).1ldan ,einen' 
PIenu~s-:-B~~F~~.~,ss (yö~.J~ . g:}~i~
ehen J8.hre,s, ln dem es deZidiert 
heißt: "Die Stadt ,wird sich gegen. 
ein derzeit geplantes Zwischenlager 
für abgebrannte Brennelemente 
wenden. "Kaindl fordert nun, es mit 
derlei Statements 'nicht bewenden 
zu lassen und eine Klagemöglich-­

zen, um ein deutliches Zeichen zu . keit ~ümindest etnsthaft zupruren. 
setzen'~. Währenddessen hat CSU- Allerdings sind die Chancen, als 
Stadtrat Rudolf Schnur beschlos- Stadt erfolgreich gegen das Zwi­

fahren. Die CSU-Stadträte Rudolf 
Schnur und Rosemarie Schwenkert 
haben ihr~m Antrag, als Stadt kla­
·gehde · Personen zu ' 'ti'ntetstütiert: 
WeI).I;lman schon nicht selbst klagen 
k~n,ri~; gestern Z1;rrU{!~~~rr?;g~~,: ~i;9; 
solc.hes Vorgehen seI aus rechth­
ehen Gründen nicht möglich, wie 
Schn~r gestern gegenüber der LZ 
erklärte: "Die Stadt darf einen pti­
vaten Kläger nicht unterstützen, 
weil das das Verbot eineT Verbands.;. 
kla:ge ' umgehen würde." Schhurs 
Lösung: Er klagt jetzt selbst. Das 
kann er~ weiler zu den Einwendern 
gegen das Zwischenlager gehört. 

sen, als Privatperson gegen das ge- schenlager vorzugehen, mehr als ge-Unldar ist, ob der Kaindl-Antrag 
plante Zwischenlager zu klagen. ring. Das hatte Rechtsdirektor Er- im öffentlichen oder .nicht-öffentli-

Kaindl erinnert in ihrem Antrag win Hoffmann schon bei der jüngs- ehen Teil des' . Plenums behandelt 
an die einhellige Ablehnung, aufdie ten Sitzung des Umweltsenats kla,r " wird. Laut Aussage von Haupt­
das Projekt unter einheimischen . gemacht und gestern gegenüber der amtsleltet Andreas Bohmeyer wird 
Politikern erfahren habe. Sie zitiert Landshu:ter Z.eitung bestätigt Die · die Diskussion aus Gründen des 
beispielswei.se den Ministerpräsi- Stadt habe . kelhe Klagebefugriis. P'ersönlichke.itsschutzes nicht.;.öf­
denten Dr.Edmund Stoiber, der in Hoffmann g~,gehüber demUmw~lt- fentlioh sein., weil auch über kla­
. einem Zeit~ngsbericht mit der Aus- . s,enat: ,/Vfir haben oisher noch ,nie gende PriVlatpersonen gesprochen 
sage zitiert wird, ~,fest entschlos'-' den Fuß in ein atomrechtliches VeT~ werden konnte. Dr. Dagmar Kaindl 
sen" zu sein, "alles Zu tun, damit in fahren hekort)men." ,. will allerdings eine öffentliche Dis~ 
Bayern keine Zwü;;chenlager an den Nach Informationen der LZ hat kussion erreichen. ' . ~ch"" 

'-'.-"---~-~--'-'---'--" . 
._."-----_..__...__.._----------_._~-----_ .. _----­
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Boing 747-400 maßstabgerecht neben und über dem 
beantragten Atommüll-Lager in Niedetaichbach bei· Landshut 
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Boeing 747-400 

Max~ Tankkapazität 216820 Liter 
MaX~Startgewicht 362;874 Tonnen 
Max.L·andegewicbt 285,763 .Tonnen 
Einsatz~Leergewicht .180,.892Tonnen 
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Brenneie 

Variante 3a 
Hochsicherheit 

Wasserfüllung --r 

Variante 3b . 
Hochsicherheit -­

Wasserfüllung ---1-__. 
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